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Der Nachbar im Norden
Wachsende Erkenntnis der europäischen SchiSsalgemeinschaft

Von Carl RobertSonntag
RSK Mit dem Flug nach Kopenhagen ist im hellschimmernden

Eommerhimnwl die blitzende Grenze zwischen dem Reich und dem
Leinen Dänemark nur durch ein breites Wasserband , die Ostsee,
markiert . Grenz - und Zollkontrolle , hier wie dort loyal und zu-
Vorkommend geübt , geht schnell vonstatten . Die geschärften Augen
-es Beobachters aus dem Reich sehen bald viele Unterschrede.
Natürlich wird hier jeden Abend , wie im Reich , verdunkelt . Das
ist sozusagen der notwendige Tribut für die lodernden Kriegs¬
flammen ringsum . Die anderen Gegensätze für den aus dem
Reich kommenden Besucher liegen in dem friedensmätzig grog-
zügigen Zustand , der hier noch herrscht.

Freiheit , persönliches Leben , europäische Solidarität , Zerschla¬
gung des britischen Jochs , Befreiung der Welt von der Geißel
des Bolschewismus , alles Begriffe , die Lei uns Gemeingut jedes
deutschen Menschen geworden sind , weil sie von uns mit dem
Herzblut erlebt und erkämpft wurden , werden im Spiegel der
Dänen natürlich anders reflektiert . Europa liegt weit ! sagte
früher der Däne . Und jetzt ? Was ist jetzt? Das ist ja die große
Frage, die nicht nur den Dänen selbst gestellt ist , sondern
zwangsläufig jedem Betrachter vorgelegt wird . Denn die Zeit
der Geruhsamkeiten ist vorüber . Der große europäische Aufruf
des Zusammenstehens pocht mit harten Knöcheln auch an die
Tore Dänemarks.

Der 9. April 1940 schnitt mit der Besetzung des Landes nacy
der Meinung der Dänen tief in das freie Leben ihres Landes
ein . Was aber war es in Wahrheit ? Eine Wahrheit , die im
übrigen von einer immer größeren Schicht dännischer Menschen

,« kennt ist. In Wahrheit war es nichts als die zwingende!
Notwendigkeit des Reiches, gegen den Persuch Großbritan¬
niens , das Land als Vorfeld blutiger Kämpfe auszunützen und
uns in die Flanke zu fallen . Dänemark , seit jeher durch die gol¬
denen Fäden des Handels sehr stark mit den Engländern ver¬
flochten, wußte zu Beginn des Krieges nichts um die Größe der
europäischen Auseinandersetzung . Durch den starken Schild der
deutschen Wehrmacht ist das Land vor den züngelnden Kriegs¬
flammen kurz vor seinen Grenzen wohltätig bewahrt worden.

Was hat sich in dem kleinen Land selbst geändert ? Die beobach¬
tendemAugen können keinen großen Unterschied zwischen jetzt und
früher feststellen . Unbedeutende Kleinigkeiten wiegen nicht. Zum
Beispiel die Verdunkelung , die nur eine Maßnahme zu dem eige¬
nen Schutz des Landes ist . Der Lebensstandard des einzelnen
dänischen Menschen ist fast der gleiche geblieben . Lebensmittel
für den eigenen Bedarf sind durch eine strenge Ausfuhrregelung
in Fülle vorhanden . Arbeitsmöglichkeiten sind durch die Tatsache
der Eroßabnahme aller produzierten lleberschiisse durch das Reich
in erhöhtem Matze gegeben. Da Arbeit in jedem Falle Produkte
als Werte schafft , Werte aber Kapital steigern , das allein den
dänischen Menschen in ihrem völlig souverän gebiebenen Staate
zugute kommt, hat Dänemark allen Grund , mit der Entwicklung
der Lage zufrieden zu sein . Wenn dies zunächst nur relativ der
Fall zu sein pflegte , so lag das an der Eigenart der Dänen
selbst, die als kleines Volk, völlig unberührt von allen Stürmen
in den letzten Jahrzehnten der europäischen Geschichte, sozusagen
nur handelstreibcnde Nutznießer waren und bleiben wollten.

Es war klar , daß Dänemark , das sich gemeinsam mit den ande¬
ren nordischen Staaten Schweden und Finnland zusammengehö¬
rig fühlte , einen ganz natürlichen Wall gegen den Osten, vor
allem gegen die Sowjetunion ausbaute . Das kam besonders 1939
zum Ausdruck, als die sowjetischen Machthaber gegen den aus¬
drücklichen Willen des Reiches das kleine tapfere Finnland über¬
fielen . Eine starke Welle der Sympathie stieg für die kämpfenden
Brüder im Norden empor , die in der Stellung eines dänischen
Freikorps zum Ausdruck kam.

Und heute ? Es ist eine große Wandlung in Däne¬
mark zu spüren . Wenn man bisher dey tieferen europäischen
Sinn des Freiheitskampfes des deutschen Volkes nicht erkennen
konnte oder wollte , so hat der Kampf gegen den gefahrendroheu-
den Bolschewismus eine grundsätzliche Sinnesänderung bewirkt.
Heute begreift man langsam , daß der blutige Anschauungsunter¬
richt heroischer Siege nicht allein für das Reich, sonder« fürdas
ganze Europa, und damit vor allem auch für den nordische»Raum , zur Erlösung bestimmt ist.

Skepsis und Mißtrauen des Dänen sind im Schwinden . Di«
stärkste These der Dänen , die Erhaltung ihrer Eigenart , gewinnt
rm Lichte des heroischen Weltkampfes gegen die Sowjets eine
neue Nuance des Verstehens . Die Welle der europäischen Soli¬
darität hat die vielen , ja unzähligen Kleinlichkeiten völlig über¬
schwemmt . Dafür ist eine Lockerung der inneren Einstellung z»« u deutschen Zielen und Notwendigkeiten , vor allem eine cHjek-«« re Anerkennung der Vesatzungsmatznahmen, zu spüren.Ss gibt viele dieser Zeichen, die eine» Wandel der Anfchau-« Mu sichtbar werden lassen. And warum nicht? Wäre es nicht
Ader Zeit , daß die nachbarliche und nordisch rassische Berwandt-
Aaft unter den Hammerschlägen einer neuen Zeit auch Per ein«
vertreftere Bindung schafft ? Die dänische Eigenheit , wer greift»e mr? Gewiß nicht wir . die wir die höchste Achtung ' vor dem« ^ aft Gewordenen allezeit bewiesen haben . Den beste» Be-

dürste unsere deutsche Wehrmacht geben, die in ihrer betont» ^ - haltenden Art des Auftretens jede erdenkliche Rückfichb-« hure walten läßt.
Das beste Zeichen, wie stark sich die Wandlungen in Dänemark

Wettere große Erfolge im Osten
Einschließung Leningrads schreitet sort — Estland vom Feinde gesäubert

Der deutsche WehrmachtsberichL
Kampfflugzeuge versenkten im Seegebiet um England ein
Vorpostenboot und einen Frachter von 3üvll VRT . — Nacht¬
angriffs gegen Hafenanlagen — Tiefangriffe auf feindliche
Schiffe im Golf von Suez — 8000 -Tonner versenkt — Der
Abschutz der 25 feindlichen Flugzeuge im Kanalgebiet — Ein

Sowjstbomber abgeschossen
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 5 . Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront erfolgreiche Kampfhandlungen . Die

Einschließung Leningrads schreitet fort . Die
Stadt selbst liegt bereits unter dem Feuer schwerer deut¬
scher Artillerie . Estland ist vom Feinde gesäubert.

Tm Seegebiet um England versenkten Kampf¬
flugzeuge in der vergangenen Nacht ein Vorpostenboot und
einen Frachter von 3000 VRT . und trafen ein weiteres
Handelsschiff schwer . Weitere Nachtangriffe der Luftwaffe
richteten sich gegen Hafenanlagen an der schottischen und
englischen Ostküste.

Die britische Luftwaffe erlitt am gestrigen Tage imKa -
nalgebiet schwere Verluste . Jäger und Flakartillerie
schossen 25 feindliche Flugzeuge ab.

Bei Tiefangriffen deutscher Kampfflugzeuge ans feind¬
liche Schiffe im E o l f v o n S u e z in der Nacht zum 4. Sep¬
tember wurde ein Handelsschiff von 8300 BRT . versenkt
und ein zweiter großer Frachter in Brand geworfen.

Versuche einiger sowjetischer Flugzeuge, i« der
letzten Nacht Nordostdentschland und Berlin anzugreifen,
^lieben wirkungslos . Flakartillerie schotz einen Bomber ab.

Dev italienische WehrmachtsberichL
Reue Erfolge der italienischen Luftwaffe:

24 feindliche Flugzeuge abgeschossen — Wieder Bombe « auf
Miccaba — Feindliche Angriffsversuche an der Tobruk-
front abgewiesen — Erfolgreiche Kampfhandlungen im Ab¬

schnitt von Culquabert
DRV Rom , 5 . Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut;
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Italienische Jagdverbände haben bei Aktionen im

Luftraum von Malta und dem Kanal von Sizi¬
lien mit der gewohnten Tapferkeit und Kühnheit in harten auf¬
einanderfolgenden Kämpfen beträchtliche feindliche Jagdverbände
zum Kampf gestellt. 22 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen
und zahlreiche andere durch MG .-Fcuer beschädigt. Drei eigene
Flugzeuge kehrten nicht zu ihren Stützpunkten zurück . Viele
andere kehrten beschädigt und mit Verwundeten an Bord
zurück . Bei diesen Aktionen haben sich besonders ausgezeichnet die
von folgenden Offizieren befehligten Verbände : Oberstleutnant
Carlo Romagnoli , der an der Spitze seiner eigenen Gruppe
kämpfte und vermißt wird , Major Francesco Veccaria , Hanpt-
mann Valentina Festa und Franco Lucchino.

In der vergangenen Nacht wurde der Luftstützpunkt Mic¬
ro b a auf Malta von neuem von unseren Bombern angegriffen.

Feindliche Flugzeuge unternahmen Einflüge in das Gebiet von
Catania , während vier Bomber Crotone angriffen . Leichter Scha¬
den. Die Luftabwehr von Crotone schotz zwei Vristol -Vlenheim
ab . Eines der Flugzeuge stürzte im Hafen ab . Drei Mitglieder
der Besatzung wurden tot aus den Trümmern geborgen.

In Nord - Afrika wurden an der Tobruk - Front An¬
griffsversuche britischer Einheiten von unseren durch Panzer-

, wagen und Artilleriefeuer unterstützten Truppen abgewiesen.
Deutsche und italienische Flugzeuge bombardierten Anlagen und
Vefestigungswerke in Marsa Matruk und feindliche Auto¬
kolonnen im Gebiet von Giarabub.

In Ostafrika verursachten feindliche Luftangriffe gegen
Aolchefit nur einige Verluste unter der eingeborenen Bevölke¬
rung.

Unsere Abteilungen überrumpelten sie und fügten ihnen Ver¬
luste zu . Sie ließen Waffen und mit Lebensmitteln beladene
Lalltiere in unseren Händen.

Ivrps „Danmark "
. Das durch den dänischen Reichstag auf Anstoß

der Dänischen Nationalsozialistischen Partei vollzogene Verbot
der Kommunistischen Partei darf ebenfalls zu den Zeichen eines
inneren Umbruchs gezählt werden . Alles in allem ist auch in
Dänemark die Zeit der negativen Haltung im Sterben . Es wider-
fpräche auch der grundsätzlich bejahenden Haltung der Dänen , sich
im Regieren zu verlieren.

Die gewaltige Zeit , deren rauschende Fahnen durch die große
deutsche Idee einer neuen europäischen Ordnung vorangetrage«
werden , wird jetzt auch den Dänen selbst erkennbar . Für sie gibt
es nur eines , wenn auch unter langsamer artgebundener Reife,
sich positiv auf das neue Europa einzustellen. Diese Wandlung
kan« nur allein zum Vorteil Dänemarks sein, das als Glied im

Sowjetischer Divifionsgeneral gefangen
Seine Division im Raum von Biipuri vollständig vernichtet

DNB Helsinki » 5 . Sept . Von amtlicher Seite erfahren
wir : Während unsere Truppen mit der Räumung der Ein¬
kesselungen fortfahren, die im Zusammenhang mit der Er¬
oberung von Biipuri entstanden sind , wächst die Anzahl der
Kriegsgefangenen von Tag zu Tag.

Unter den Gefangenen befindet sich auch der Kommandeur
der 43 . Sowjetdioision , Generalmajor Kirpitschnikow. Diese

Division beteiligte sich am Winterkrieg im Raume von Mu-
ola und wurde mit dem Orden der Roten Fahne ausge¬
zeichnet . In den Kämpfen der letzten Tage wurden sie voll¬
ständig vernichtet.

Große Beute deutscher Panzerverbände
Berlin , 5 . Sept . Im mittleren Kampfabschnitt der deutsche«

Ostfront vernichteten am 4 . September deutsche Panzerverband«
eine kleinere sowjetische Kampfgruppe . In den erfolgreich«
Kämpfen dieses Tages erbeuteten die deutschen Besatzungen dal
Panzerkampfwagen zwei sowjetische Geschütze, 15 Lastkraftwage»
und eine große Menge von Waffen , Munition und KriegsgerW
Einige sowjetische Panzer kampfwagen wurden ver¬
nichtet.

An verschiedenen Stellen der deutschen Ostfront griffen i»
Laufendes 4 . September die Sowjets die deutschen Stellungen
unter dem Einsatz von Panzerkqmpfwagen an . In dem Abschnitt
einer deutschen Division wurden in diesen Kämpfen 2 4 soo »^
jetische Panzerkampfwagen vernichtet. Im B«
reich einer anderen deutschen Division verloren die Bolschewist«
9 Panzerkampfwagen und an anderer Stelle 3 weiter «!
Panzerkampfwagen.

An der Dnjepr - Mündung eingesetzte deutsche Panzer¬
jäger beobachteten am 3 . September zwei sowjetische Ka¬
nonenboote, die auf dem Dnjepr stromaufwärts fuhren . Di»
deutschen Panzerjäger erössneten sofort das Feuer auf die beide»
sowjetischen Boote , die vergeblich den deutschen Geschossen aus¬
zuweichen versuchten. Die beiden sowjetischen Ka v" : - l-oote wi« ^
den versenkt.

3m mittleren Abschnitt der Ostfront
17 384 Gefangene von einem Armeekorps eingebracht
DNB Berlin , 5 . Sept . Ein im mittleren Abschnitt der deutschen

Ostfront eingesetztes deutsches Armeekorps war in den Kämpfen
oer letzten Tage besonders erfolgreich. Das deutsche Armeekorps
erzielte einen großen Geländegewinn und fügte den
Bolschwisten schwere Verluste an Menschen und Material zu.
Rach den bisherigen Ergebnissen wurden im Abschnitt dieses
Korps in den Kämpfen zwischen dem 25. August und 4. Septem¬
ber insgesamt 17 384 Gefangene eingebracht . Weiter vernichteten
bzw . erbeuteten die Truppen des Korps 131 sowjetische Panzer¬
kampfwagen, darunter 30 schwerster Bauart , 13 Panzerspähwa¬
gen, 193 Geschütze aller Kaliber , 517 Kraftfahrzeuge und 209 an¬
dere Fahrzeuge.

Am Mittwoch, 3. September , griffen im mittleren Abschnitt
der deutschen Ostfront deutsche Panzertruppen im Zusam¬
menwirken mit motorisierten Einheiten des Heeres auf schmalem
Raum die sowjetischen Stellungen an . Bei diesen Kämpfen wur¬
den 25 sowjetische Panzerkampfwagen, mehrere Ge¬
schütze und eine größere Anzahl von Lastkraftwagen vernichtet.
Die angreifenden deutschen Verbände machten einige hundert
Gefangene.

Im mittleren Kampfabschnitt der deutschen Ostfront griffen
am 4. September stärkere sowjetische Panzerkräfte die deutschen
Stellungen an . Im konzentrischen Feuer der deutschen Infanterie
und Panzerabwehrwaffen brachen jedoch allebolschewi¬
stischen Angrrffsversuche unter überaus großen
Verlusten zusammen. Die angreifenden sowjetischen Pan¬
zerverbände wurden vollständig aufgerieben . Von den 63 sow¬
jetischen Panzerkampfwagen , die die Angriffe gefahren hatten,
blieben 62 zerschossen und ansgebrannt vor den deutschen Stel¬
lungen liegen.

Weitere Erfolge im Oste«
180 Panzer und 200 Geschütze erbeutet

DNB Berlin , 5 . Sept . Die Kämpfe im mittleren Ab¬
schnitt der deutschen Ostfront gestalten sich für die deutschen
Truppen in den letzten Tagen sehr erfolgreich. In der Zeit vom
25 . August bis 4 . September wurden allein im Angriffs¬
abschnitt zweier Korps über 30 000 Gefangene gemacht
und 160 Panzerkampfwagen der Sowjets erbeutet oder Vernich¬
ter . Außerdem verloren die Bolschewisten in diesem Raum meh¬
rere hundert Kraftfahrzeuge , über 200 Geschütze, sowie zahlrei¬
ches Kriegsmaterial aller Art.

Eine deutsche Panzerdivision, die seit dem Beginn des
Feldzuges im Osten ununterbrochen im siegreichen Kampf steht,



schewistische Panzerdivision . 2n zweitägigem harten Kampf wurde
der Sowet -Verband , der neu in den Kampf geführt
wurde , zersprengt und zerschlagen. Am Abend des
3. September bestand die sowjetische Panzerdivision , die beson¬
ders stark mit schweren Panzern ausgerüstet war , nicht mehr . In
diesen beiden Tagen vernichteten die deutschen Panzer 7 2 sow¬
jetische Panzerkampfwagen, darunter 18 schwerste.

Sowjetverbände am unteren Dnjepr vernichtet
DNV Berlin , S . Sept . In der zweiten August-Hälfte versuchten

die Bolschewisten unter Einsatz starker Panzerkräfte und zahl¬
reicher schwerer Waffen einen Brückenkopf am unteren Dnjepr
zu halten . Ein deutsches Panzerkorps umschotz die sowjetischen
Kräfte und drängte sie in dreitägigem heißen Ringen auf klein¬
sten Raum am Fluß zusammen. Während des ununterbrochenen
draufgängerischen Angriffs der deutschen Truppen hatten die
Sowjets außerordentlich schwere Verluste , so daß es nur einem
Ueinen Teil ihrer Einheiten gelang , über den Dnjepr zu entkom¬
men . 9600 Gefangene und 98 Panzer , 108 Geschütze und Panzer¬
abwehrkanonen sowie sechs Flugzeuge blieben in deutscher Hand

,: rück . Die auf dem Schlachtfeld gebliebenen gefallenen Sowjets
sind bis jetzt zahlenmäßig noch nicht erfaßt . Bei diesen Kämpfen
zeichnete sich ein Pionier -Bataillon besonders aus . Ohne Unter¬
stützung von Artillerie und schweren Waffen warfen sich die Sol¬
daten dieser deutschen Einheit immer wieder auf die Sowjets
und brachten allein 650 Gefangene ein . 16 Granatwerfer , 19
schwere und 35 leichte Maschinengewehre, 226 automatische Ge¬
wehre 195 Jnfanteriegewehre , 6 Fahrzeuge und 15 Pferde wur¬
den von diesem Pionier -Bataillon sichergestellt.

Sowjetische Schützen-Division zerschlagen
DNV Berlin , 5 . Sept . Eine seit dem 22. Juni ununterbrochen

eingesetzte deutsche Division krönte jetzt ihre bisherigen Erfolge
mit der Zerschlagung einer von den Sowjets neu in den Kampf
geworfenen Schützen -Division. 1000 überlebende Sowjetsoldaten
mußten nach dreitägigen harten Kämpfen als Rest der Sowjst-
division in ein deutsches Gefangenenlager marschieren. Die Ein¬
buße der Bolschewisten an Material aller Art ist sehr schwer.
16 Geschütze, sechs Panzerkampfwagen, , viele Maschinengewehre
und der gesamte Troß blieben auf dem Kampffeld zurück.

13 7ÜÜ Gefangene im Abschnitt eines Armeekorps
DNV Berlin , 5 . Sept . In erfolgreichen Kämpfen fügte ein

deutsches Armeekorps in den letzten beiden Wochen den Bolsche¬
wisten schwere Verluste zu . In der Zeit vom 21. August bis zum1. September wurden im Abschnitt dieses Korps 13 700 Ge¬
fangene gemacht . Auch an Kriegsgerät hatten die Sowjets große
Verluste . 26 Panzerkampfwagen und 115 Geschütze wurden ver¬
nichtat bzw . erbeutet.
Deutsches Zerstörungsgeschwader vernichtet K3V Sowjet-

Flugzeuge
DNB Berlin , 5 . Sept . Tagtäglich reilen die Verbände der deut¬

schen Luftwaffe in allen Abschnitten der Ostfront ihre vernich-
renden Schläge aus . Kriegswichtige und militärische Anlagen
find immer wieder Ziele deutscher Bomben - und Tiefangriffe.
So hat ein Zerstörergeschwader seit Beginn des Feldzuges im
Osten bis zum 20 . August über 630 sowjetische Flugzeuge am
Boden vernichtet . Diese Zahl ist eher zu niedrig als zu hoch ge¬
griffen , denn oft hat sich durch Aufklärerergebnisse , durch Ge¬
fangenenaussagen oder durch llcberprüfung nach Einnahme des
Flugplatzes durch eigene Truppen erwiesen, daß die Zahl der
vernichteten Flugzeuge noch größer war . als in den Gefechts¬
berichten der Flieger angegeben war . Die stattliche Zahl von
630 Flugzeugen entspricht der Stärke von mehr als 10 Luft -
geschwadern der Sowjets.

In fünfzig Stunden eine Behelfsbrücke
DNB Berlin , 5 . Sept . Die deutsche Pionierwaffe, die

sich bereits auf allen Kriegsschauplätzen, sowohl im Angriff als
auch im Brückenbau aufs höchste bewährte , gibt auch im Ostenimmer neue Beweise für den hohen Stand der Ausbildung und
ihren mutigen Geist . Als deutsche Truppen an einer Stelle deip
200 Meter breiten Üowat - Fluß erreichten, begannen deutschst
Pioniere sofort mit dem Bau einer Behelfsbrücke. Schon nach
50 Stunden konnte diese 16-Tonnen - Brücke von den deutschen
Heeresverbänden benutzt werden . Dieser Brückenschlag ist umse
bemerkenswerter , als die völlig versumpften Flnßufer erheb¬
liche Schwierigkeiten für den Unterbau der Brücke boten . Außer¬
dem machten die mehrere Tage anhaltenden Rsgenfnlle alle Ans
fahrtsstraßen fast unbenutzbar , so daß nur ein Teil des benötig-
Materials aus dem rückwärtigen Gebiet herangeführt werdet!
konnte. Die deutschen Pioniere waren deshalb gezwungen, an
Ort und Stelle Behelfsmaterial zu verarbeiten . Trotzdem gelang
ihnen in zwei Tagen diese vorzügliche Leistung.

Wettere Erfolge an der Rordfront
Berlin , 5 . Sept . Nach harten und erfolgreichen Kämpfen wur¬

den im Nordabschnitt der deutschen Ostfront die Bolschewisten
von den deutschen Truppen aus ihren Stellungen geworfen . Im
Verlauf dieser Kämpfe wurden 1160 Gefangene gemacht.

Im nördlichen Abschnitt der deutschen Ostfront gelang es am
4 . September einem deutschen Armeekorps , sowjetische Nachhuten
vernichtend zu schlagen . Zahlreiche Straßensperrungen , Ver¬
minungen und von den Sowjets durchgesührte Sprengungen wur¬
den im zügigen Vorgehen überwunden . Die vorgehenden deut¬
schen Truppen erreichten und durchbrachen eine von den Sowjets
zäh verteidigte Widerstandslinie, die durch Pan-
zerkampfwagen verstärkt und zu deren Verteidigung schwere sow¬
jetische Artillerie eingesetzt war.

In erfolgreichem Vordringen im Raume zwischen Jl^
mensee und dem Finnischen Meerbusen hat ei»
deutsches Armeekorps den Sowjets in harten Kämpfen schwere
Verluste an Soldaten und Kriegsgerät aller Art zugefügt . Die
Bolschewisten verloren sechs schwere, neun mittlere Panzerkampf¬
wagen , sieben Panzerspähwagen , 20 Geschütze, darunter mehrere
schweren Kalibers und eine große Anzahl leichter und schwerer
Infanteriewaffen . Die Truppen des Korps schossen in diese»
Kämpfen zwei sowjetische Flugzeuge ab . In der Zeit vom 1. bis
Z. September wurden im Abschnitt dieses Korps 2000 Gefangene
eingebracht . Aus den Aussagen der Gefangenen ist zu entnehmen,
daß die dem deutschen Armeekorps gegenüberliegenden sowjeti¬
schen Verbände in den Kämpfen dieser Tage sehr schw " re blu¬
tige Verluste gehabt haben.

Aeber die Einrichtung des estnischen Selbstschutzes
gegen versprengte Bolschewisten berichtet der Sonderberichterstar-
ter der „DAZ .", F . von Chmiliewski , in einem PK .-Vericht : Seit
Tagen folgt den deutschen Truppen ein seltsames Motorrad : es
wird von einem Dorpater Kaufmann gesteuert, ein Bauer sitzt
Hinter ihm, ein Student bedient im Beiwagen das erbeuiere
Maschinengewehr . Diese drei kennen keine Ruhe , keine Rast . Sie
folge« den vorderen Einheiten , um in den befreiten Ortschaften
ohne Zeitverlust den estnischen Selbstschutz aufzustellen. Der
Bauer kritzelt die Namen der Freiwilligen in sein Notizbuch, der
Kaufmann gibt schnelle Anweisungen und nimmt erste Nachrichten

entgegen. Taschentücher werden in aller Eile als Erkennungs¬
zeichen uw den Arm gebunden , einige Beutewaffen sind schnell
zur Hand . Stoßtrupps formen sich, umdieWälderin Richtung
des Seeufers durchzukämmen. Alle sind fiebernd bei der
Sache. Unterführer werden ernannt , Lederriemen um den zivilen
Anzug gebunden , Pistolen hineingeschoben und Bajonette auf¬
gesteckt. Mit zusammengerissenen Hacken grüßen sie den Kauf¬
mann , den Bauern und den Studenten , als sie weiter nach Nor¬
den rollen , im Begriff , weitere Kräfte zu sammeln, die im Ein¬
vernehmen mit der deutschen Wehrmacht ihre Heimat sichern und
die letzten Spuren des Bolschewismus tilgen wollen.

Schiffsziele an der Kanalküste im Feuer
der deuifchen Fernkampfbatterien

DOB . Berlin , 5 . Sept . Fernkampsbattcricn der deutschen
Kriegsmarine nahmen am Nachmittag des 5 . September feindliche
Schiffsziele an der Kanalküste erfolgreich unter Feuer.

Sowjet -Handelsschiff versenkt
DNB . Berlin , 5 . Sept . Deutsche Kampfflugzeuge versenkten

am Freitag im finnischen Meerbusen ein Handelsschiff von 2000
BRT . der Sowjets und versenkten und beschädigten mehrere Fahr¬
zeuge eines Schleppzuzes auf dem Ladoga -See.

Erfolgreiche rumänische Jagd -Flottille
und Flakbatterie

DNB . Bukarest , 5. Sept . Das Hauptquartier der rumänisch- f
deutschen Front teilt mit:

Im Armeebefehl werden die 2. JAR -Jagd -Flottille , die im
Kampfemit einem ständig zahlenmäßig überlegenen Feinde 58 Flug¬
zeuge abschoß , und die Flakbatterie Hauptmann Aurel Pupescu-
Leutnant AurelBalmez , die 21 feindliche Flugzeuge abschoß, genannt.

Neues Verbreche» der Briten
Bier wehrlose deutsche Matrosen kaltblütig ermordet

DNB . Berlin , 5. Sept . Eia neues menschenunwürd'ges Ver¬
brechen haben die Briten begangen, das Abscheu und V- rachtung
für diejenigen hervorruft , die es begangen haben. Bei der Usber-
fahrt nach einer Insel im östlichen .Mittelmeer wurden drei kleine
griechische Küstensegler von einem plötzlich auftauchendenbritischen
Unterseeboot zu einem ungleichen Kampf gestellt . Zwei der Schiffe
erhielten auf kurze Entfernung Artillerietreffer und gerieten in
Brand . Das feindliche U -Boot fuhr an dis sinkenden Fahrzeuge
heran und beschoß die Besatzung mit Maschinengewehren. Mer
Matrosen fanden hier den Tod.

Der italienische Lustsieg über SM e! Baraui
Rom , 5 . Sept . Zu dem im italienischen Wehrmachtsbericht vom

1 . September gemeldeten Luftsieg italienischer Jäger über SiÄi
el Baraui berichtet Agenzia Stefani ergänzend : 27 italienische
Jäger hatten abgestellte britische Flugzeuge und Ansammlungen
von Kraftwagen im Tiefflug angegriffen , als ein britischer,
mehr als 50 Flugzeuge zählender Jägerverband (Hurricanes
und Curtiß ) austauchte, der sich, auf seine zahlenmäßige lleber-
legenheit bauend , auf die Italiener stürzte. Die Italiener gingen

in schnellem Erfassen der Lage zum Gegenangriff über und
zwangen die Briten in die Abwehr . Im ersten Treffen gingen
vier Hurricanes in Flammen gehüllt zu Boden . In der nächsten
Viertelstunde stürzten nun neun weitere britische Flugzeuge ab.
Schwer beschädigt verließen andere fünf britische Jäger den
Kampfplatz, die auch als erledigt gelten können. Außer den 18 im
Luftkampf abgeschossenen britischen Flugzeugen wurden 20 ab¬
gestellte britische Flugzeuge durch Maschinengewehrfeuer schwer
beschädigt . Außerdem gelang es den italienischen Jägern , etwa
40 britische Lastkraftwagen schwer zu beschädigten sowie 8 Last¬
kraftwagen und 10 Tankwagen in Brand zu schießen.

»
In Nordafrika unternahmen die Briten am 2 . September im

Ostabschnittvon Tobruk einen durch Panzerkampfwagen
unterstützten Vorstoß gegen die deutsch - italienischen Stellungen.
Der Angriffsversuch blieb im zusammengefaßten, Feuer der
deutsch - italienischen Truppen stecken . Die Briten mußten sich, ehe
sie die Vorposten der Achsentruppen erreicht hatten , zurückziehen.
Im Westabschnitt versammelten die Briten eine Anzahl Panzer¬
spähwagen , um auch hier ein gewaltsames Erkundungsunterney-
men gegen die deutsch- italienischen Stellungen vorzutragen . Noch
vor Beendigung dieser Vorbereitungen wurde die Ansammlung
der Panzerspähwagen von deutsch- italienischer Artillerie beschos¬
sen . Die Briten mußten mit ihren Fahrzeugen den Abstellraum
nach verschiedenen Richtungen räumen.

Roosevelt Seschlaqnahmt die ..Normünme"
DNV Madrid . 5 . Sept . Aus Neuyork liegt die Meldung vor,

daß Roosevelt Befehl zur Beschlagnahme des franzö¬
sischen Schnelldampfers „Normandie" gegeben hat.
Diese Nachricht ist Gegenstand lebhaftester Erörterungen der
spanischen Presse.

Die Zeitungen bringen Bilder des über 83 000 BRT . großen
Ozeanriesen und Beschreibungen. Die Falangezei lg „Arriba"
schreibt , vor wenigen Jahren hat die Bevölkern g Neuyorks
der „Normandie " anläßlich der Erringung des Blauen Bandes
einen jubelnden Empfang bereitet . Heute jedoch hat die Habgier
der Judenknechte in den USA . gesiegt . Roosevelt raubt einem
Volk, das er gestern noch als „Freund " betitelte , das stolzeste
Schiff. Was der Sieger im Krieg gegen Frankreich nicht tat,
erdreistet sich ein sogenannter „Freund " der Franzosen zu tun.
Und nun müsse dieses Meisterwerk der französischen Werften sei¬
nen ruhmreichen Namen von einer fremden Flagge beschatte»
lasten. „Alkazar" erklärt : 80 Millionen Franken habe dieses
Schiff gekostet , und diesen Wert konfisziere Roosevelt kaltblütig
im Zuge seiner raffgierigen „Aktivitäten ".

Me deutsche Luftüberlegenheit auerSimni
Berlin , 5 . Sept . Die deutsche Luftwaffe beherrscht den Luft¬

raum nicht nur über dem Kontinent , sondern auch um und über
der britischen Insel . Die Briten selbst wollten diese Tatsache nie
zugeben. Jetzt hat der englische Kriegsminister Margesson
selbst eine Erklärung an Reuter abgegeben, in der einwandfrei
die deutsche Luftüberlegenheit von amtlicher britischer Seite ein-
gestandeu wird . Kriegsminister Margesson sagt nämlich : „Unser
Ziel in diesem dritten Kriegsjahr muß sein , einem brutalen und
unbarmherzigen Feind die Luftüberlegenheit zu entreißen .

"

An die Ostfront abgefahren
DNV Paris , 5 . Sept , Am Donnerstag hat das erste Regiment

der französischen Freiwilligenlegion zum Kampf gegen den Bol¬
schewismus das Sammellagcr verlassen und ist an die Ostfront
abgefahren . Jacques Doriot, der Präsident der französischen
Volkspartei , der zusammen mit dem ersten Kontingent franzö¬
sischer Freiwilliger der Legion zum Kampf gegen den Bolschewis¬
mus Versailles in Richtung Ostfront verließ , unterstreicht in
seiner Zeitung „Le Crix du Peuple " die Bedeutung dieses Ereig¬
nisses . An der Seite ihres damaligen Gegners , so schreibt Do¬
riot , ziehen jetzt Franzosen aus , um zu der Vernichtung einer
widerwärtigen Sklavenherrschaft beizutragen , die alle Kultur in
Europa und in der Welt zu zerstören drohte . Es wäre unver¬
ständlich, so fährt Doriot fort , wenn sich Frankreich nicht an einem
Kampf beteiligen würde gegen die Urheber seiner inneren Zer¬
setzung und Schwächung, die das Land in diesen für die Fran¬
zosen völlig sinnlosen Krieg und i>>, seine Niederlage getrieben
hatten.

Dyrramttlager im britischen Konsulat
Was die Agramer Dokumente enthüllten

DNB Agram , 5 . Sept . Die am Freitag der Oeffentlichkeit
übergebenen Dokumente, die von der kroatischen Regierung bei
der Schließung des USA .- Generalkonsulates in Agram gefun¬
den wurden , haben folgende drei ungeheuerliche Tatsachen ent¬
hüllt:

1 . 2m britischen Konsulat in Agram waren große Mengen
Dynamit aufbewahrt.

2. der USA .-Eeneralkonsul betrieb eine umfangreiche Kriegs-
Wirtschaftsspionage.

3 . Im nordamerikanischen Generalkonsulat waren echte USA.-
Pässe käuflich zu erwerben.

In seinen Tagebuchaufzeichnungen hat der nordamerikanischs
Generalkonsul Meilly festgehalten, daß ihm sein britischer Kollege
Rapp nach dem Anschlag auf das englische Konsulat im Februar
ds . Js . erklärt habe , der Anschlag hätte böse Folgen haben kön¬
nen , da er große Mengen von Dynamit im Konsulat aufgestapelt
hatte . ( !)

Geradezu unglaubliche Hinweise auf Spionagetätigkeit des nord¬
amerikanischen Generalkonsuls geben Vorgefundene Lagepläne
und Bilder von kriegswirtschaftlichen Betrieben in Agram , unter
anderem einer Sprengstoffabrik . Die ganze Anlage dieser Spio¬
nage -Kartothek läßt es sehr sicher erscheinen , daß der General¬
konsul diese Ausspähungen in großem Umfang be¬
trieben hat.

Einladung nach London
USA .-Sender sollen „nachprüfen"

DNB Stockholm, 5 . Sept . Die peinliche Affäre mit der 30 000-
Dollar -Zeche, die die Briten in den Vereinigten Staaten auf
Kosten des Englandhilfegesetzes veranstalteten , hat so viel Staub
aufgewirbelt , daß jetzt, wie die USA .-Nachrichtenagentur Asso¬
ciated Preß meldet, die britische Regierung die Kon-
greßmitgliederderllSA . zueinemVesuch in Eng¬
land eingeladen hat , um die Verwendung des England¬
hilfematerials nachzuprüfen. Der britische Jnformationsminister
erklärte , daß die Kongreßmitglieder völlig ungehindert Nachprü¬
fungen anstellen köünten und daß man gern „unabhängige" Zeu¬
gen und Kritiker begrüßen werde.

Man sieht aus diesem scheinheiligen Getue, wie unangenehm
den Briten die heftige Kritik in den USA . ist und wie gern«
sie möglichst schnell die Angelegenheit sang- und klanglos begra¬
ben möchten . Im übrigen wird Churchill, falls die Gäste aus
USA . in England eintreffen , schon dafür sorgen, daß die Kon¬
greßmitglieder bei entsprechenden Empfängen mit anständigen
Zechgelagen gehörig eingeseift werden , so daß die Herren des
Weißen Hauses dann plötzlich keine Verfehlungen mehr

"finden
können.

Jagdtag für unsere Zerstörer Me 1VS
Abgeschossene Hurricane zerschellten auf englischem

Kriegsschiff
Von Kriegsberichter R . W . Billhardt

DNB . . . .. 5 . Sept . (PK .) Ohne den Zerstörer Me 110, unseren
„ schweren Jäger "

, wäre der afrikanische Feldzug nicht denkbar.
Britische Flugzeuge und Fahrzeuge , Jäger , Bomber, Aufklärer,
Panzer , Panzerspähwagen , Kraftwagen aller Art und Größe,
Mannschaften und Besatzungen aus fast allen Teilen des „Em-
xire "

, Engländer , Australier , Südafrikaner und andere, die i»
afrikanischen Feldzug kämpfen, wissen ein bitteres Lied zu singe»
von den schnellen deutschen Zerstörern , die bald in großen Höhe»/
bald im Tiefflug mit Bomben , Kanonen und ME .s Vermchtuu^und Schrecken bei der britischen Libyen -Armee verbreiten und bei
dem großen Treiben gegen den Briten quer durch die Cyrenaika
immer voran waren.

Aber bei der Fülle der Aufgaben , die unsere Zerstörer i»
afrikanischen Feldzug erledigten , sind sie doch bisher niemals W
ihrem ureigensten Auftrag gestartet : Jagd der geschloffenen Stasi
fel auf feindliche Jäger . Nun endlich kam der langersehnte Auf¬
trag : Die Staffel greift geschloffen britische Jagdflugzeuge an, du
bei Sidi Baraui drei feindliche Kriegsschiffe geleiten . Gemeinsam
mit Jägern Me 109 starten die Zerstörer von einem weit vor»
liegenden Behelfsplatz . Kurz nach dem Start greifen Vristol-
Blenheims diesen Platz au . Der Tommy war um Minuten z»
spät gekommen. Zu spät, um unsere Staffeln am Boden zu be¬
werfen , früh genug, um noch von den Jägern gefaßt zu werden-
Die Me 109 drehten ab , griffen die Blenheims an.

Inzwischen brausten die Zerstörer weiter , stellten über See bi«
britischen Jäger , die über den Schiffen kreisten.

In Dwarslinie , Schiff neben Schiff, so strebten die schnell«!
Kriegsschiffe am späten Nachmittag auf Tobruk zu . Sieben Jä¬
ger, Curtiß und Hurricane , kreisten über ihnen, zwei Rotka
flogen weiter abgesetzt ihre Sperre . Die Sorge vor unsere»
Stukas und Ju 88 zwingt die Briten , Kriegsschiffe durch Jäger
schwer zu decken. Elf Jäger für drei Kriegsschiffe als Jagdschutz
Acht deutsche Zerstörer dagegen . Neun Minuten währte bas
Gefecht.

Die Curtiß u«d Hurricane drängen sich dicht zusammen, als
unsere Zerstörer anfliegen . Trotz ihrer lleberzahl wagen sie sekbK
keinen Angriff . Sie wollen sich zum Abwehrkreis zusamme»-
schließen und den Kampf meiden. Aber schon ist die deutsch«
Staffel heran . Genau auf die Führermaschine des britischen Ver¬
bandes hält der deutsche Staffelführer zu . Die Flugzeuggeschwin-
Digkeiten summieren sich, mit unheimlicher Schnelligkeit rasen di«
Flugzeuge aufeinander .zu. 2m Anflug schon fliegen im Feuer
der Zerstörerwaffen die Fetzen von der britischen Führermaschi»^
ab . Bis auf 20 Meter jagen sie aufeinander zu . Auch der BriH
schießt, auch er kann fliegen . Noch im letzten Augenblick reiht «I
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seine Maschine hock, rutscht dann ab , taumelt hinunter , fällt i«
dieSee , hart neben einem der Kriegsschiffe — abgeschossen . Schoß
1 er deutsche Staffelführer den britischen Staffelsührer ab , so
schoß zur gleichen Zeit ein deutscher Schwarmführer einen briti¬
schen Schwarmführer ab . Auch diese Maschine fällt in der Nähe

Schiffe ins Meer . „Ich dachte im ersten Augenblick, nanu,
Vir haben doch keine Bomben geladen . Wie Bombeneinschläge
sahen die Aufschlagstellen und Schaumkreise im Wasser aus "

, so
berichtetder Staffelkapitän, Oberleutnant Sch . Auch ein dritter
Tommyfällt schon Lei diesem ersten Anflug . Er schlägt an Bord
eines der Schiffe auf , verbrennt dort und hat sicher auch dort
Schaden angerichtet.

Vor diesem wuchtigen Angriff fliegt der britische Verband in
«sie Winde auseinander . Bei einem zweiten Angriff fällt der
ncrte Engländer . 2m Feuer der Zerstörerwaffen bricht ein Flü-
§el der Hurricane weg, und Sekunden später schäumt tief unten
öieder ein großer Aufschlagringel im Wasser, „als wäre eine
Bombe in die See gefallen".

Zu weiteren Abschüssen kommt es nicht mehr . Der britische
Lerband ist völlig versprengt . Ein Drittel seiner Maschinen ist
gefallen , einige fliehen schwer getroffen auf die Küste zu , was
sichnoch in der Luft hält , ist bestimmt auch getroffen und weicht
mit höchster Fahrt jedem neuen Angriff schon von ferne aus.

Zur gleichen Zeit aber tobte über der Küste, in der Nähe un¬
seres Platzes , das Gefecht der deutschen Jägergegen die
angreifenden Briten. Als unsere Zerstörer zum Heim¬
slug abdrehten , sahen sie drüben auf dem Land hohe schwarze
Rauchwolken aufsteigen . Dort verbrannten vier britische
Bomber!

Was nützte es da , daß zur gleichen Zeit drüben Lei Sidi Ba-
MÜ ganze Gebirge rötlichen Staubes aufquollen von den star¬
tenden britischen Iagdmaschinen , die zu Hilfe eilen wollten ? Es
war zu spät. Ein großer Tag unserer Zerstörer und Jäger , ein
bitterer Tag für die britischen Flieger ging über Afrika zu Ende.
Wenig später landeten unsere Zerstörer beim letzten Tageslicht.
Zum erstenmal hatte nun auch an Afrikas Himmel ihre Staffel
ini geschlossenen Verband gegen einen geschlossenen Jägsrverband
mitteten — und siegen können!

Die Rechnung des Tages aber sah so aus : Am Morgen schossen
deutsche Jäger drei Briten ab . Am Spätnachmittag schossen
deutsche Jäger vier britische Jäger ab . Zur gleichen Zeit
schossen unsere Zerstörer vier britische Jäger ab . Wir
verloren eine Maschine. Elf gegen eins — auch in Afrika steht
das Verhältnis zwischen Erfolg und Verlust unserer Luftwaffe
so gut wie im Westen und im Osten.

Kleine Nachrichten ans aller WM
Kriegsauszeichnungen für 8ll ungarische Offiziere . Reichs¬

verweser von Horthy hat anläßlich der Kampfhandlungen
gegen die Sowjets 80 Offizieren des ungarischen Honved für
ihr tapferes Verhalten vor dem Feinde Kriegsauszeichnun¬
gen verliehen.

Ausdehnung der Steuerpflicht in USA . Der Vundessenat
nahm mit 43 gegen 23 Stimmen das neue Steuergesetz an,
das die Einkommensteuerpflichi auf weitere 6 bis 7 Millio¬
nen IISA .-Bürger ausdehnt . Die Erweiterung der Steuer-
Mcht soll über 300 Millionen Dollar Mehreinnahmen er¬
bringen . Das Gesetz geht zur Beratung der scharf umstritte¬
nen Einkommensteuersätzezurück an das Abgeordnetenhaus.

USA .-Missionare verlassen Japan . Der Verband ameri¬
kanischer Auslandsmissionen gab bekannt , daß angesichts der
Lage sämtliche nordamerikanischen Missionare aus Japan
zurückgezogen worden seien.

In Barcelona wurden zwei kommunistische Funktionäre
verhaftet und vor das Kriegsgericht gestellt . Einer von
ihnen namens Planas hat sich wegen zahlreichen Kirchen¬
schändungen , Plünderungen und Verhaftungen national¬
gesinnter Personen , die später von den Tschekisten ermordet
wurden , zu verantworten . Der andere namens Sole Bar-
bera war während des Bürgerkrieges Vorsitzender des Anti¬
faschistischen Komitees der Ortschaft Reus , als der er zahl¬
reiche Vehaftungen und Morde auf dem Gewissen hatte.
Gegen die beiden Kommunisten wurde die Todesstrafe be¬
antragt.

Oertliche Sowjets im Iran gebildet . Wie über Moskau
nach Ankara gemeldet wird , haben die sowjetrussischenTrup¬
pen in den besetzten iranischen Städten und Ortschaften ört¬
liche Sowjets als Verwaltungsorgane eingesetzt. Damit grei¬
fen sie unverhohlen in den innerpolitischen Status des ira¬
nischen Staates ein.

Zwei Doppelmillionäre der Lufthansa . Flugkapitän Hugo
Mskandt der Deutschen Lufthansa vollendete mit einem
Nug auf der Strecke von Lissabon nach Berlin in einem
einmotorigen Großflugzeug Junkers Ju 90 zwei Millionen
im planmäßigen Luftverkehrsdienst zurückgelegte Kilometer.
Am selben Tage erreichte auch der Oberfunkmaschinist Earl
Balls auf der Strecke von Bukarest nach Berlin seinen Zwei-
millionsten Kilometer.

Frankreichs Getreideernte . Der Generalsekretär im Land¬
wirtschaftsministerium, Preaud , erklärte Pressevertretern
gegenüber , daß die diesjährige Getreideernte die Ernährung
Frankreichs sicherstelle . Durch Beschleunigung des Drusches
würde die schwierige Zeit zwischen den beiden Ernten über¬
brückt werden.

Otto von Habsburg in USA . der Führerschein entzogen.
Wie die USA .- Nachrichtenagentur Associated Preß aus Bo¬
stonmeldet, entzog das Verkehrsgericht von Massachusetts
Otto von Habsburg den Autoführerschein wegen zu schnellen
Fahrens . Der Richter erklärte , es habe kein Grund für ein
lOg -Kilometer -Tempo Vorgelegen , denn Hitler sei noch nicht
rn Amerika gelandet , und es sei nicht anzunehmen , daß er
dem Habsburger auf den Fersen war.

In britischen Diensten gesunken. Auf der Fahrt in briti¬
schen Diensten ist das 8654 BRT . große Motorschiff „Ma¬
laya" untergegangen . Von der Besatzung konnte sich niemand
retten . Der Kapitän des Schiffes , alle Offiziere und 24 See¬
leute fanden den Tod . Das Schiff ist 1921 in Kopenhagen
gebaut worden und gehörte der dänischen Ostafien -Kompa-«re , bevor es zur Fahrt für Großbritannien gezwungen
wurde.

Fünf Tage in der Watzmann -Ostwand ! Die beiden Dres¬
dener Touristen Herbert Zech und Richard Wagner wurde«
Mt acht Tagen in der Watzmann -Ostwand vermißt . Mehrere
Suchaktionen hatten nicht zu einem Ergebnis geführt . Am

- AEwoch konnten nun , wie die Vergwacht Berchtesgaden
wltteilt , die beiden vermißten Bergsteiger von einer erneut
ungebrochenen siebenköpfigen Rettungsexpedition nach
uutzerst schwieriger Arbeit in Eis und Schnee lebend ge-
r^ ^en und zu Tal gebracht werden . Die Suchmannschastmno den einen der beiden Touristen etwa 150 Meter unter
„n

" ^ *99Mel , den anderen 400 Meter tiefer . Sie waren
^

»verletzt geblieben und wiesen auch nur leichte Erfrie¬rungen auf.

Attevsteig , den6 September tS4l
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Vitamin im Pfifferling
Wo immer im herbstlichen Nadelwald die hochgelben Pfiffer¬

linge herausleuchten , ist es ein reizvoller Anblick . Hält man dann
Ernte , so gibt es ein gutes , nahrhaftes Essen . Der Pfifferling,
bekannt auch unter dem Namen Eierpilz oder Pfefferschwamm,
besitzt außer seinem würzigen kräftigen Geschmack noch eine be¬
sonders gute Eigenschaft: er enthält so viel Vitamin A, daß er
überhaupt zu unseren besten Vitamin -A-Quellen gerechnet werden
mutz . Sein reicher Gehalt an diesem Ergänzungsstoff ist schon
deshalb wichtig, weil Vitamin A nicht nur für das Körpsrwachs-
rum unentbehrlich ist, sondern zugleich auch einen Schutzfaktor
für die menschliche Haut darstellt , der das Eindringen schädlicher
Bakterien erschwert und die Bildung neuer Hautgewebe , wie etwa
bei Wundheilungen , anregt . Außerdem verhindert Nahrung , die
Vitamin A enthält , die Entstehung der sogenannten Nachtblind¬
heit und bewirkt auch Besserung und Heilung solcher Sehstörun¬
gen. Der Pfifferling spendet zudem auch größere Mengen des
antirachitischen Vitamins D sowie Pilzstickstoff , d . h . Eiweiß,
das vom Körper fast ebenso gut ausgenützt wird , wie bas im
Fleisch enthaltene.

Amtliches. Der Hauptwachtmeister der Gendarmerie T av er
Engst inHaiterbach wurde zum Meister der Gendarmerie
ernannt.

H f Leichtathletik- und Schwimmvergleichskamps für BdM . und
IM . iaus 5 Kreisen om Sonntag in Nagold. Die bei den
Untergausportfesten ermittelten drei besten Kämpferinnen der
Untergaue Freudenstadt 126 , Horb 426 , Böblingen 402 , Leonberg
472 und Schwarzwald (Calw) 401 treffen sich am Sonntag in
Nagold zur Austragung der Leichtathlet,k - und Echwimmeister-
lchosten . Alle in Frage kommenden Disziplinen sind dabei berück¬
sichtigt . Die leichtathletischen Kämpfe beginnen um 9 Uhr, die
Echwimmwettkämpfeum 13 Uhr.

Nagold , S . Sept . (Steigerlurm amAdolfHitlerplatz verschwindet —
Rückkehr aus dem Warthegau .) Der nach dem siegreichen Feld¬
zug von 1870/71 am damaligen Postplatz, heute Adolf-Hüler -Platz,
errichtete Etetgcrimm wird zurzeit, weil überflüssig , abgebrochen.
So manche Fcuerwehrübung ist im Laufe der letzten Jahrzehnte
an ihm abgehalten worden und nun heißt cs bei ihm auch „Der
Mohr hat seine Schuldigkeit getan, der Mohr kann gehen !" —
Bekanntlich wurden im Warthegau lOO BDM -Mädel aus Würt¬
temberg für die Siedlcrhllse eingesetzt. Darunter waren auch eine
Anzahl Nogoldcr Mädel , die jetzt wieder zurückgekomrnen sind.
Einigen Mädeln von dem württ . BDM - Einsatz hat es im Warthe-
gau so gut gefallen , daß sie sogar über die Verpflichtungszeit hinaus
gebllcben sind.

Ealw , 5 . Sept . (Autounfall .) Auf der Wegebiegung Teinach zu
fuhr gestern Abend ein Personenkraftwagen von Neckarhausengegen
einen Baum , wobei der Vorderwagen erheblich beschädigt und die
beiden Insassen leicht verletzt wurden.

Neuenbürg , 5 . Sept . (Todesfall .) Im 68 . Lebensjahr verstarb
am 2 . September in Stuttgart Obeipräzeptor i . R . KarlWied-
moyer. Drr Verstorbene wirkte als Schulmann viele Jahre hin¬
durch an der hiesigen Realschule.

NSG . Freudenstadt , 5 . Sept . (Mit dem Führer zum Sieg .)
In einer Mitgliederversammlung der Ortsgruppen Freudenstadt
der NSDAP , sprach Kreisschulungsletter Pg . Carl über das
Judentum als Triebkraft der Plutokratie , des Bolschewismus und
des Freimaurertums . Die Kraft und Wucht der deutschen Wehr¬
macht sorgt dafür, daß das Weltjudentum nicht weiterhin eine
Generation nach der anderen versklaven kann . In restlosem Ein¬
satz müssen wir in der Heimat mit unseren Soldaten in der Ab¬
wehrfront stehen und so den Sieg der neuen Ordnung sichern.

Freudenstadt , 5 . Sept . (Ueber 5 Stunden geflogen — Loth¬
ringer Sängeiknaben singen in Freudenstadt .) Auf dem Segel¬
fluggelände Klippeneck bei Epaichingen legte am letzten Sonntag
der Freudenstädter Hitlerjunge Hans Knipp er mit einem Segel¬
flug von 5 Stunden 28 Minuten Dauer die erste Bedingung für
das silberne Lcistungsabzetchen für Segelfliegerei ab. Der Hitler-
junge Hans Knipper ist erst 17 Jahre alt und der zweite Freu¬
denstädter, der den S -8tundcnslug abgelegt hat . Zum silbernen
Leistungsabzeichen werden außer einem Flug von fünf Stunden

noch ein Höhenflug mit tausend Meter Slartüberhöhung und ein
Streckenflug über eine Entfernung von fünfzig Kilometer verlangt.
— Am kommenden Sonntcg , den 7. Sept . besuchen die Lothrin¬
ger Sängeiknaben Frrudcnstodt und singen abends im Kursaal.
Zn ihren Liedern pflegen sie den tzeimatgedanken und legen mit
den alten brutschen Volksliedern aus Lothringen Zeugnis dafür
ab, daß dieses Land immer ein deutsches Land war.

Obertsrot b . Gernsbach . >Zu Tode gestürzt .) Der 64jäss
rige verwitwete Schindelmacher Wilhelm Eötz wurde morgen;
mit einer schweren Kopfverletzung tot vor seiner Behausung auß
gefunden . Man nimmt an , daß er auf dem Heimweg die vor der»
Hause befindliche Treppe hinunterstürzte und sich dabei tödlich
verletzte.

(Todesfall .) In lllm , wo er besuchsweise weilte,rst der frühere Hauptschriftleiter des „Staatsanzergers für Württ¬
emberg , Dr . Rudolf Denzel, im 79. Lebensjahr gestorben.Er war vor der llebernahme des leitenden Postens bei dem Re-
grerungsorgan Jahrzehnte hindurch Mitglied der Schriftleitungdes „Schwäbischen Merkur " gewesen . Mit der politischen und
allgememen kulturellen Entwicklung Württembergs war seine
schrrftleiterische und publizistische Tätigkeit die ganze Zeit über
aufs engste verknüpft.

Neudorf b . Bruchsal . (Beim Holzholen verunglückt .)
Der 15jährige Eugen Bitzenstuhl, Sohn des hiesigen Schranken¬
wärters . verunglückte beim Holzholen im Walde so schwer, daß
der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Neckargemünd. (Selbsttötung .) Auf der Fahrt nach Hei¬
delberg stürzte sich eine jüngere Frau aus Mosbach, die seit län¬
gerer Zeit leidend war , aus dem Zuge . Sie starb in der Klinik.

Laupheim . (In die Hand gebissen .) Ein bei einem
Bauern beschäftigter junger polnischer Arbeiter wollte seinen
Arbeitsplatz auf dem Feld verlassen, woran ihn der Bauer zu
hindern suchte. Der Pole biß den Bauern so in die Hand , daß
ein Finger beinahe durchgebissen wurde und eine Befreiung ds
Bauern erst durch einen herbeigeeilten andern Bauern möglich
war . Der Pole wurde der Polizei übergehen.

Kirchen, Kr . Lörrach. (Verteidigungsanlage frei-
gelegt .) Bei der Neugestaltung der Gemeinde Kirchen ist be¬
absichtigt, auf einem durch vor - und frühgeschichtliche Funde be¬
kannten Siedlungsgebiet eine Anzahl von Bauernhöfen zu er¬
stellen . Bevor diese Arbeiten jedoch in Angriff genommen wur¬
den. wurde im Benehmen des Badischen Unterrichtsministeriums
unter Leitung des Denkmalpflegers für Vor - und Frühgeschichte
des Landkreises Lörrach das für den Vau vorgesehene Gebiet
untersucht. Diese Arbeiten , die in den letzten Tagen abgeschlossen
wurden , führten zur Entdeckung einer großangelegten Verteidi¬
gungsanlage , die aus einem etwa 10 Meter breiten und 3.56
Meter tiefen Graben besieht. Die Befestigungen dürften als
Brückenkopf auf dem rechten Rheinufer in der spätrömischen Zeit
erbaut worden sein . Am Rande des untersuchten Gebietes wurde«
weiter zahlreiche karolingische Wohngruben , gemauerte Schacht¬
brunnen und Mauerzüge gefunden.

Buntes Allerlei
Jägerlatein?

Eine kaum glaublich klingende Geschichte, stark an Jägerlatein
erinnernd , wird aus Kaufbeuren berichtet : Dieser Tage ging der
Jagdpächter von Fiankenried auf die Jagd . Es gelang ihm , auf
einen Bock zu Schuß zu kommen . Da der Schuß den Bock aber
nur gestreift hatte, ging er flüchtig . Auf der Flucht legte sich dem
Wild ein Brunnen in den Weg. Der Bock wollte sich darüber Hill¬
wegsetzen, da er aber angeschossen war , reichte seine Kraft nicht
mehr aus und er fiel in den Brunnen . Auf jeden Fall war der
Bock den Augen drs Jägers entschwunden , und der Jäger mußte
ohne Jagdtrophäe nach Hause wandern . Am nächsten Tag ging
ein Bauer auf sein Feld . Als er in die Nähe des Brunnens kam,
gab der ihn begleitende Hund Laut und sprang um den Brunnen
herum. Aus dem halbeingewachsenenBrunnen schaute ein dunkles
Augenpaar hilfesuchend den Bauern an . Nun wird allen Ernstes
erzählt, daß der Bauer den Bock herausgezogen und an einer
Kette dem Jäger vors Haus gebracht habe, der solchermaßen nun
doch zu seinem Bock gekommen sei ! .

Ein seltsamer Leichentransport
In Brüssel ereignete sich vor kurzem ein Leichentransport, der

die Aufmerksamkeit der Passanten schon dadurch erweckte, daß ein
würdiger Chinese , angetan mit Zylinder und schwarzem Braten¬
rock, als Kutscher auf dem hohen Bock thronte. Wenn auch für die
Außenstehenden sonst nichts auffälliges zu bemerken war , so muß¬
ten die Polizist. « doch ihre Gründe haben, als sie den Sohn des
Himmels plötz ich an einer Ecke anhielten und ihn aufforderten,
den D«ckcl seines Sarges zu lüsten. Tie Verwunderung der zu¬

fälligen Zeugen war groß , als sie feststcllten , daß es sich beim
Inhalt des Sarges um eine Leiche handelte, die zu Lebzeiten als
Schwein angesehenwerden mußte. Der Kutscher des Leichenwagens,
dessen Miene nach dieser Entdeckung eine ehrliche Trauer zeigte,
gab zu, daß er den Sarg heimlich in einer Schlächterei geholt
habe und in ein Restaurant bringen wollte, wo nunmehr der
„ Leichenschmaus " auf der Speisekarte gestrichen weiden mußte.

Sportvorscha«
Württ . FutzLall

Am kommenden Sonntag finden in der württ . Vereichsklaffe
vier Meisterschaftskämpfe statt . Wiederum hat Stuttgart , und
zwar diesmal in Degerloch, eine Doppelveranstaltnng zu verzeich¬
nen . Auf dem Kickersplatz treffen sich im 1 . Kampf Stuttgarter
Kickers und SV . Feuerbach , während anschließend Stuttgarter
Sportfreunde und VfR . Heilbronn die Klingen kreuzen. Der
VfR . Aalen hat den Stuttgarter SC . zum Gegner und der VfB.
Friedrichshafen empfängt den VfB . Stuttgart . Die beiden lllmer
Vereine , SSV . Ulm und TSG . 46 Ulm, greifen erst am 14. Sep¬
tember in die Kämpfe ein.

Die besten Turner in lllm
79 Zwölfkämpfer werden sich über Wochenende in der

Donaustadt Ulm treffen . Es ist dies die Auslese der Besten aus
allen Bereichen des NSRL . Außerdem sind noch 25 Teilnehmer
der Luftwaffe und 12 der Kriegsmarine im Wettkampf . Don den
Siegern der ersten Kriegsmeisterschaften im Deutschen Zwölf¬
kampf der Turner , die 1940 in Chemnitz stattfanden , sind ziemlich
alle am Start . Willi Stadel , der Titelhalter , mutz wegen Ver¬
letzung fernbleiben . Dafür nehmen aber zahlreiche andere Tur¬
ner an diesem Wettstreit teil , so vor allem Oberfeldwebel Karl
Stadel - Ettlingen und Kurt Krötzsch-Leuna , der Turnfestfieger
von 1933 in Stuttgart , die sich beide in einer glänzenden Form
befinden . Wahrscheinlich wird es auf einen Zweikampf dieser
Beiden ankommen. Als aussichtsreiche Teilnehmer sind anzu¬
sprechen : Franz Veckert -Neustadt , Kurt Haustein -Leipzig, Kretz-
schmer -Verlin , Theo Wied -Stuttgart -Münster und Leutnant Gün¬
ter Ruising -Wilhelmshaven , der Zweite von 1940.

Beim Achtkampf der Turnerinnen sind 66 TeiluH-
merinnen gemeldet , 60 zugelassen. Irma Dumbsky-Nürnberg
dürfte vermutlich Siegerin werden.

Mit diesen Meisterschaften finden noch die im F au stb a l l der
Männer , Frauen und Aelteren , sowie im Korbball der
Frauen statt , wobei die besten Mannschaften aus dem Reich,
und zwar aus Schweinfurt , Zoppot , Regensburg , Krefeld, Er¬
furt , Berlin und Vraunschweig zugegen sein werden.

Die Amateur -Radrennen , die die Arbeitsgemeinschaft der Sr >ch-
Stuttgarter Radfahrvereine am Sonntag in der Adolf-Hitler.
Kampfbahn durchführt , versprechen inen ausgezeichneten Sport.
Das Hauptrennen des Tages , das 10c -Runden -Mannschafts -Re»-
nen nach Sechstageart , bestreiten neun Paare .Schertle/Bühl«
gelten als Hauptanwärter auf den Sieg.

Städtewettkamps der Kanufahrer . Die Ausschreibung zu d«
am 7. September stattfindenden Kanu ' e ^atta in Stuttgart er¬
brachte bis jetzt den Kanufahrern des Bezirks 11 Stuttgart übe»
230 Nennungen . Im Mittelpunkt wird ein Städtewettkampf i»
Einer - , Zweier - und Viererkajak stehen , zu dem bis heute di«
Vertretungen aus Eßlingen , Frankfurt a . M „ Mainz , Mann¬
heim , Heilbronn und Stuttgart zugesagt haben.

Schwerathletik hat einen großen Tag . Dabei hat die Reich»-
Hauptstadt den Schlager mit dem entscheidenden Kampf um di»
Vereinsmeisterschaft zwischen Berliner KV . und Siegfried Lud¬
wigshafen.

Gestorben
Freudenstadt: Phillipp I . Lum
Tumlingen: Max Schrägte , 22 I.
Ebhausen: Christine Ohngemach, geb . Koch, 68 Jahre.
Latw: Luise Seyfried , geb . Lehre.

Verantwortlich für g . ssimttv ttuKttt an Stelle des im Felde
8 - hc.xüen Hauptschrsstt tte . s Bieter Laut , Ludwig Lauk in Alteustetg
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Altensteig
Zu dem am Dienstag » den 9 . September 1941 statt¬

findenden

Krämer -» Meh - «.
Schweine-Markt

ergeht Einladung.

Veina *he*
Sprudel

kitr
besavro

Ver-
üauuns dsgvnLtlgt Ihren Slokhevciwel

von et»«' ksNnok-alvrunchsn LS Ssct Ovor̂ ingsn

Beginn des Schweinemarktes 7 . 30
„ „ Viehmarktes 8 .00

Personen und Tiere aus verseuchten Orten sind zum Markt
nicht zugelassen.

Altensteig , den 4 . Sept . 1941.
Der Bürgermeister.

Stadt Ealw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 10. Sept. 1941stattfindmden

Vieh- und Schrveinemarkl
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspoliznlichen Bedingungen sind einzuhalten-
Personen und Vieh aus verseuchtenKreisen, aus Beobachtungsgebieten'
sowie aus dem IS Klm . Umkreis dieser Gebiete sind vom Markt
ausgeschlossen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt : V28 —9 Uhr . Auftriebszeit
für de» Biehmarkt : V.,9 - 10 Uhr.

Calw , den 6 . Sept . 1941 . Der Bürgermeister:
Göhner

Die

kür Ü38 2 . 8ckuljgkr
kür ä38 3 . un6 4 . 3 '
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kür 6s8 5 . unä 6 . 8ckuljskr
kür äss 7 . unä 8 . 8cku1jskr
8ovie

s//s

empkieklt 6ie

oucmisnlttung I.SUKunonswig

Verkaufe zwei

unter 4 die Wahl
Singer» Neu-Nuifra bei Pfalzgrafenweiler

Führerbilder
empfiehlt die

Buchhandlung Laak

Männer über 49
äa," b»«sk

"
« ,

"
,SLd4U^ SkX '-!

lftlsrOrront » krorckürs lcortonlor
I«» » r»»x -V» rtrt » d , v« i K»ir?»»nk«>U -0.

WalwurzflukS hilft
allen , die von Rheuma , Gicht,
Ischias , Nervenschmerzen oder
Hexenschuß geplagt werden
Schmerzlindernd und hervor,
r lgend in der Wirkung.
Gr . Fl . l .74 , Svez . dopp' st .2 .5«

Zu haben in Ihrer Apotheke.

lm
ZeZen Fäulnis 6er
Ksrtokkeln u . küberi

empkieklt

Mlmnberger
8csivv3r2W3l6 - OroZerie
Llten8tei§

Wart
Zwei

Lürrfer-
Schweine

verkauft
Wilhelm Leitz

Hochträchtige , schöne , junge,
gute

verkauft
Braun» Heselbronn

Zähes

empfiehlt die

Buchhandlung Lank
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Vbeurnakranke!
vesorxen Sie aus cler Lpotbeke ein Nbeumsplast 509
uncl kleben es suk ctie scbmerrbskte Stelle (Hüfte , Nnie,
Sckulter . eilenbogsen usvv .). Soxleict , ctrinxt krisckes
Slut clort bin unci spült Nie lirsnkkeitsstokke kort. Sie
verspüren vobli § e Wörme unü Ibre Scbmerren isssen

Ktieurnapiase »os
s lQstiselisrri k^ iarrell ( 2 . t^ .6 . klK)

rn klpochlie ^ e

? ür ein Uokgut 100 iViorZen
groL , ctsvoa 60 Norgen
Tlckerlonct , cvlrä rur selb-
stsnci . öevirtsctioltung ela

Lan «t« ,rt in»
ksmllis gosuctit

Vorksnäen »inci 12 8tück
kiinävieb, einige Lckvelae
uncj Oeklüxel . Sdene ksge
auk cler -11b, Qegencl 8!g-
msrinxen , rusgmmenkSa-
gencies ?eicl , Qedäucle gut
erdsiten . lVlelctungen sinct ru
kickten an

V . Ireiber , 8cksickkok
bei ilolrAerlinpen , Wiirtt.

Selbständiges

in Geschäftshaushalt nach
Stuttgart gesucht

Näheres Frau Epp z . Zt.
„Waldhorn "

, Berneck

/ nlscl»ry»<jrü«jl^nystyofük ! n . Ltoa
not » 5l « rollton otwor für lbr klorr tu,t-lodmon 5is »llorrlcroft^ . lkr ^ llyomol«
dofin6on bsrssrt rlck. klorechs 2 .70, l^ potkolcon . prospslct yrotis . tlomSopottControls , ttofrot V. d-1«r>sr , Vocl Lonnrtot!

man etwas verkaufen,
vermieten oder ver¬
pachten will , oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
„Aus den Tannen-

Die größte Verbreitung
in allen Beoölkerungs-
schichten sichert einen
guten Erfolg I "WW

Kirchliche Nachrichten
13 . S . n . Dr . , V» l0 Uhr Pre.
digt,

2/4 1 l Uhr Kinderkirche
und Anmeldung der Schulan¬
fänger zum Kirchl. Unterricht.
2 Uhr Trauergottesdienst für
Friedrich Henßler.
Dienstag V^ UHr Kriegsbetstd.

Methodisteugemetude
Sonntag b/^ ig und 17 Uhr
Predigt , 11 Uhr Sonntags¬
schule . Mittwoch 20^ 4 Uhr
Bibel- und Gebetstunde.

osn Zcnorrlstelrirsgsr , Zos iosiconrits firmsn-
rsicdsn clsr Hligrin -V^srlcs ? Lus jsc^ sm OsclcsI
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Oübs -Lürgsch 06
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Sernard
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Ledrüüer Sernsrü ü.-6. L7 ^ 'a^

L >Ie Zan^baren
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Süwar7rLsF
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Simmni-msks
Swi'miswi'iien

empkieklt

Karl henssler sen.
LklenhanSlung beim Postamt

8is erleichtern lkrsm l-iekersnten kür

vraeLssodeo avä kürodeäsrk
6ie Arbeit , vsnn 3is Ikrs

LestellMgeil m8gliek8l kiMreMk
slikgeböil
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Europäische
Rußland

mit Verkehrsnetz
1 : 5 000 000 , Preis RM 1 .50

empfiehlt die

Buchhandlung Lank
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